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finb, fo bafj baS ©anae auf einem bauerfyaften SRofte

ftdb erhebt.
®er San mar bis Anfang Slooember 1912 im

Aufbau oollenbet roorben ; bte ©acbfifible roaren bis
15. Slooember 1912 aufgerichtet. ®aS ©ebäube, auS
©t. SRargaretberftein, ift 81 m lang, 40 m breit, 20 m
bod) (©achîante). ©te bebaute glaire beträgt 3200 m^,
bet umbaute iRaurn 84,500 m®, 3«t @rbgefd)ofe unb
I. ©tocf finb bie SetrtebS» unb SetroaltungSbureauj; ber
Soft untergebracht unb im II. ©tocf bie beS ©elegrapben.
3m III. ©locf ift bie ©elepbonoerroaltung untergebracht,
©ie 3BobIfabrt§einrid|tungen (Säber, ©Limmer, Küthe,
UnterïunftS» unb tRubejimmet) haben ibre Sage im Kelter»
gefchofj unb II. ©tocf. 3*« ©achfiocf finben mir HauS»
matt» unb |>etäer-.®tenftroobnungen.

©iefen Ausführungen, bie mir an |>anb einer fchrift»
liehen 3ufammenftellung, oerfafjt non Herrn KrelSpoft»
bireftor Höh» machen tonnen, fchliefjen mir noch einiae
eigene ©htbrücfe an, bie mir bei ber Sefichligung emp»
fangen haben.

©te neue Soft ift cor allem ein ßroedbau; ber
52 m bobe Surm betont bie äßicfjtigfeit beS ©ebäubeS ;

er mit! gtetchfam SRittelpunït allen SerfebrS fein: hter
fpiegelt fich baS ©efcbäftSleben in ©in» unb Ausgang,
hier bemeift e§ feinen Ilmfang unb feine Sebeutung in
©tatiftifen. Seiber roirb gerabe ba§ erfie SetrtebS jabr
einen burdj ben SBeltfrieg tjerbeigeföbrte« IRüdfchtag
brtngen. ©er äufjere tünftterifdhe ©ebmuef beS ©ebäubeS
befiebt tn ißlaftiten an unb über ben portalen unb roueb»

tigen Kunftfdjlofferarbeiten. 3" oerfchtebenen Slattern
ift feinerjett gegen bie ©iiter oor ben ffenftern beS @rb»
gefdijoffeS gefdhrieben morben ; man fprach oor altem oon
unnützen Ausgaben unb Sichttaub, ©er letjtere ift be=

fonberS auf ber Slorbfette eingetreten. SRan mirb aber
pgeben, bûfi felbft an Sunbeibauieu bod} audi nod)
etroaS SuçuS fein barf; unb bafj biefer SuçuS SUÎeifler
unb Arbeiter ernährt. Unb man mit! boch nicht oer»
langen, bafj ber Kunftgeroerbler beim Sau öffentlicher
©ebäube überhaupt auSg'efdfjloffen roerbe? @r ift bei
ber neuen £>auplpoft geroif? nicht au febr beooiaugt roor»
ben; benn aufjer in ber ©dbalterbatte bat er oerhältniS»
mäjjig menig Aufträge erhalten. @§ berrfdht in ben
AmtSräumen große ©Infadjhett, unb etroelche SRaumfunfi
finben mir nur tn ben ®ire!tion§jimmern, im Softprü-
fungSfaal unb im ©epefdfjen»Aufgaberaum. SRan hätte
fogar gerne gefeben, menn a S. fcfjroeijetifche Kunftmaler
SletbenbeS hätten fcfjaffen bürfen. garben hätten auch
Sßärme tn ba§ §au§ gebracht.

©er ©tnfadjbett in ben oberen ©teefmerfen ftebt bte

prunfoolle ©chalterbalte gegenüber. ®te SBänbe
finb hl« hoch hinauf mit gefebttffenem SBaKifer SRarmor
oerïletbet. Ob bie £>ei}förpet noch oerbecît merben, roiffen
mir nid)t; e§ märe a« empfehlen. ®ie ©edte, eingeteilt
in Kaffetten, ift mit Ornamenten gefchmüift. An bem
fatterenbe teufen ©futpturen bie Aufmerîfamfett auf fid),
©ie Seud)ter finb au§ ©elbmetatt unb »on fd)öner §orm.
®aS SRerfmal ber Çalte beftebt in einer ftarf roirfenben
retten Serroenbung beS SRaterialS.

©ie SHnorbnung ber ©cbalter ift eine überfielst fic^e ;

btefe felbft merben ben prafifchen Sebürfniffen genügen,
©ie nadjträgltch geroünfchte Anbringung oon ©ifdjen oor
ber ©epädaufgabe entfpricht einer Slotroenbigleit. SGßenn

bie £>alle fchon ihrer Sage megen, bie genfter fchauen
nach Horben, nicht a» hell ift, fo leiben einaelne ©c|alter
unter bem SRan gel an Sicht ; bem ftäbtifchen ©leftriaitätS--
roetf mirb bie ißoftoerroaltung tn 3ufunft ein guter Abon»
nent fein. SRan barf aüerblngS nicht oergeffen, baff bie
Soft ein außerorbentlich tiefer Sau ift; mißt fie boch
tn ber Sreite 40 m. 2Boßl ift bie große Seixicbshatie
im @rbgefd)of3 über 6 m hodh unb erhält Oberlicht burch

ben abgebeeften Çof unb burch Sidhtfchächte. ©ine regel»
mäfjige Serteitung be§ Siebtes roirb jebodj erfchroert
burch oetfehiebene ©inbauten (SRäume im Staum), grobe
©eftetle unb Pfeiler. Am empfinblichften mirb fi4 ber
Sichtmangel roobt bei ber ©d)!o^fächerroanb geltenb machen,
©ie gro^e SetriebSballc, in ber fish ©in unb Aus»

gang abmideln, roirb auf lange 3«Ü hinaus bem Set»
febr genügen, ©te ©epäcfabteilung ift befonberS für
bie ©ticferei=3nbuftrie eingerichtet morben unb mit ben

neueften tedjnifchen Hilfsmitteln auSgeftattet. Hier fei
auch an ben groben Aufaug erinnert, ber bie Serfenfung
unb Hebung ooÖbelabener ißofibanbroagen tn unb aus
bem Softtunnel ermöglicht, ©ie ©ragfäbigfeit beS Auf»
augeS beträgt 2500 kg. ©te tßoftfenbungen (©epäde
unb Srieffchaften) merben tn ber Halle auf bie Karren
oerlaben unb gelangen bann in ben ißofttunnel, ber aurn
Sabnbof führt. Aufaüge beförbern bie äBagen auf bie

Sabnjteige. ©in ftarfeS ©ifentor fehltest ben ©unnel
oom ißoftgebäube ab.

Sieben ber SetriebSbaHe ift bte Halle für bie
S o ft m a g e n. 3" ihrer einfadben AuSftattung, bem

fräftigen Slnftrich in Softgelb unb mit ben fdhön ge=

arbeiteten Satecnen ift fie eine 3ierbe beS ©ebäubeS. ©en
Softreifenben ifi als SBarteaimmer ein bunfteS Kämmet»
eben angerotefen, eingebaut tn bie HaKe, auSgeftattet mit
fünftlichem Sidht, rceil baS ©cgeSlidht nicht aulommt.

Son ben SermaliungSräumen ift an unb für ftdfj

menig au berichten, ©ie finb febr einfach gehalten, aum
©eil prächtig ionnig, aum ©eil ebenfo fchattig. SRan

oerfpürt faftifdh ben ferneren ©ruef ber ©urmmaffe auf
baS 3nuere. ©ie ©änge führen um bie Sidjtböfe unb

ftnb jeroeils burch Ouergänge miteinanber oerbunben.
Setfonenaufaüge burdhaleben bte ©reppenbäufer ; biefe finb
bell unb grofj, boch entbehren fte jeben ©hmudfeS; überall

hcafdjt baS reirc Sraftifdbe; eS mar ma|gebenb. ©och
erlaubte eS bte Anbringung ftarfer, fdhöner ©elänber unb

anfprechenber Seuchter.
SBaS einem in ber neuen Soft auffällt, ift bte roett»

gehenbe gürforge für bie Seamten unb Ange»
ft e 111 e n. @S ift in ber ©djroeia roohl lein ißoftgebäube,
tn bem fo für baS Serfonal geforgt roorben ift, mie baS

in @t. ©allen gefch«t)en ift, ©Bannen» unb Sraufebäber,
Stühe unb Sefeaimmer, hggienifch oorbtlblidhe ©tnrich'
tungen in ben ©oiletten, geräumige ©arberoben — man

freut fid} ob biefer gürforge unb barf ber oetfügenben
Sehörbe ein aufrichtiges Kompliment madben.

Selber lönnen mir audh nicht mit genaueren Angaben
über bie Serteilung ber Arbeiten unb bte AuSführenben
aufmarten ; ob baS ft. gaHifclje ©emerbe genügenbe Se»

rüdffichtigung gefunben hat, entgleit fidj unferem SßBiffen.

©ine Auffteàung, bie hierüber AuSlunft gäbe, märe geroijs

fehr roitltommen.
Alles tn allem — ©t. ©allen hat feine Haupt»

p o ft. Sößenn fte auch beS ft. gaüifdben ©haraïterS ent»

behrt unb nirgenbS Anlehnung an biefen finbet, fo 6e»

treten mir bodb bie Halle mit bem frohen ©efühle: @"h»

lieh rft bie Saftfrage erlebigt; nach langem Harren unb

SBarten, morte» unb tintenreichen ©ebatten, nach

puten unb betgleichen ift ein ©tüdE Saugefdbichte unferer

©tabt abgefchloffen morben. ©ie nädhfte S^riobe bringt
ben großen SRetnungSauStaufdh über ba§ SlathauSprojeft.

(„@t. ©aller ©agbtatt.")

Uert>M(U»esea.
Übet öle SorortSfröge ©chmeiaer. ©emerbe«

oeretnâ mirb berichtet, baf bie Serfammlung beS H"«?'
rcetter» unb ©eroerbeoereinS ber ©tabt Sern einftintmig

befdhloffen bat, fich aum Antrag beS SororteS. beS ®chmet«
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sind, so daß das Ganze auf einem dauerhaften Roste
sich erhebt.

Der Bau war bis Anfang November 1912 im
Aufbau vollendet worden; die Dachstühle waren bis
15. November 1912 aufgerichtet. Das Gebäude, aus
St. Margaretherstein, ist 81 m lang, 4V m breit, 29 m
hoch (Dachkante). Die bebaute Fläche beträgt 3299 m^,
der umbaute Raum 84,599 m^. Im Erdgeschoß und
I. Stock sind die Betriebs- und Berwaltungsbureaux der
Post untergebracht und im II. Stock die des Telegraphen.
Im III. Stock ist die Telephonverwaltung untergebracht.
Die Wohlfahrlseinrichtungen (Bäder, Eßzimmer, Küche,
Unterkunfts- und Ruhezimmer) haben ihre Lage im Keller-
geschoß und II. Stock. Im Dachstock finden wir Haus-
wart- und Heizer-Dienstwohnungen.

Diesen Ausführungen, die wir an Hand einer schrift-
lichen Zusammenstellung, verfaßt von Herrn Kreispost-
direktor Hotz, machen können, schließen wir noch einige
eigene Eindrücke an, die wir bei der Besichtigung emp-
fangen haben.

Die neue Post ist vor allem ein Zweckbau; der
52 m hohe Turm betont die Wichtigkeit des Gebäudes;
er will gleichsam Mittelpunkt allen Verkehrs sein: hier
spiegelt sich das Geschästsleben in Ein- und Ausgang,
bier beweist es seinen Umfang und seine Bedeutung in
Statistiken. Leider wird gerade das erste Betriebsjahr
einen durch den Weltkrieg herbeigeführten Rückschlag
bringen. Der äußere künstlerische Schmuck des Gebäudes
besteht in Plastiken an und über den Portalen und wuch-
tigen Kunstschlosserarbeiten. In verschiedenen Blättern
ist seinerzeit gegen die Gitter vor den Fenstern des Erd-
geschosses geschrieben worden; man sprach vor allem von
unnützen Ausgaben und Lichtraub. Der letztere ist be-

sonders auf der Nordseite eingetreten. Man wird aber
zugeben, daß selbst an Bundesbank» doch auch noch
etwas Luxus sein darf,- und daß dieser Luxus Meister
und Arbeiter ernährt. Und man will doch nicht ver-
langen, daß der Kunstgewerbler beim Bau öffentlicher
Gebäude überhaupt ausgeschlossen werde? Er ist bei
der neuen Hauptpost gewiß nicht zu sehr bevorzugt wor-
den; denn außer in der Schalterhalle hat er Verhältnis-
mäßig wenig Aufträge erhalten. Es herrscht in den
Amtsräumen große Einfachheit, und etwelche Raumkunst
finden wir nur in den Direktionszimmern, im Postprü
fungssaal und im Depeschen-Aufgaberaum. Man hätte
sogar gerne gesehen, wenn z B. schweizerische Kunstmaler
Bleibendes hätten schaffen dürfen. Farben hätten auch
Wärme in das Haus gebracht.

Der Einfachheit in den oberen Stockwerken steht die

prunkvolle Schalterhalle gegenüber. Die Wände
sind hier hoch hinauf mit geschliffenem Walliser Marmor
verkleidet. Ob die Heizkörper noch verdeckt werden, wissen
wir nicht; es wäre zu empfehlen. Die Decke, eingeteilt
in Kassetten, ist mit Ornamenten geschmückt. An dem
Hallenende lenken Skulpturen die Aufmerksamkeit auf sich.
Die Leuchter sind aus Gelbmetall und von schöner Form.
Das Merkmal der Halle besteht in einer stark wirkenden
reichen Verwendung des Materials.

Die Anordnung der Schalter ist eine übersichtliche;
diese selbst werden den prakischen Bedürfnissen genügen.
Die nachträglich gewünschte Anbringung von Tischen vor
der Gepäckaufgabe entspricht einer Notwendigkeit. Wenn
die Halle schon ihrer Lage wegen, die Fenster schauen
nach Norden, nicht zu hell ist, so leiden einzelne Schalter
unter dem Mangel an Licht; dem städtischen Elektrizitäts-
werk wird die Postoerwaltung in Zukunft ein guter Abon-
nent sein. Man darf allerdings nicht vergessen, daß die
Post ein außerordentlich tiefer Bau ist; mißt sie doch
in der Breite 49 m. Wohl ist die große Betriebshalle
im Erdgeschoß über 6 m hoch und erhält Oberlicht durch

den abgedeckten Hof und durch Lichtschächte. Eine regel-
mäßige Verteilung des Lichtes wird jedoch erschwert
durch verschiedene Einbauten (Räume im Raum), große
Gestelle und Pfeiler. Am empfindlichsten wird sich der
Lichtmangel wohl bei der Schloßfächerwand geltend machen.
Die große Betriebshalle, in der sich Ein und Aus-
gang abwickeln, wird auf lange Zeit hinaus dem Ver-
kehr genügen. Die Gepäckabteilung ist besonders für
die Stickerei-Industrie eingerichtet worden und mit den

neuesten technischen Hilfsmitteln ausgestattet. Hier sei

auch an den großen Aufzug erinnert, der die Versenkung
und Hebung vollbeladener PostHandwagen in und aus
dem Posttunnel ermöglicht. Die Tragfähigkeit des Auf-
zuges beträgt 2599 KZ. Die Postsendungen (Gepäcke
und Briefschaften) werden in der Halle aus die Karren
verladen und gelangen dann in den Posttunnel, der zum
Bahnhof führt. Aufzüge befördern die Wagen auf die

Bahnsteige. Ein starkes Eisentor schließt den Tunnel
vom Postgebäude ab.

Neben der Betriebshalle ist die Halle für die
Postwagen. In ihrer einfachen Ausstattung, dem

kräftigen Anstrich in Postgelb und mit den schön ge-
arbeiteten Laternen ist sie eine Zierde des Gebäudes. Den
Postreisenden ist als Wartezimmer ein dunkles Kämmer-
chen angewiesen, eingebaut in die Halle, ausgestattet mit
künstlichem Licht, weil das Tageslicht nicht zukommt.

Von den Verwaltungsräumen ist an und für sich

wenig zu berichten. Sie sind sehr einfach gehalten, zum
Teil prächtig sonnig, zum Teil ebenso schattig. Man
verspürt faktisch den schweren Druck der Turmmasse auf
das Innere. Die Gänge führen um die Lichthöfe und
sind jeweils durch Quergänge miteinander verbunden.
Personenaufzüge durchziehen die Treppenhäuser; diese sind
hell und groß, doch entbehren sie jeden Schmuckes; überall
herrscht das rein Praktische; es war maßgebend. Doch
erlaubte es die Anbringung starker, schöner Geländer und

ansprechender Leuchter.
Was einem in der neuen Post auffällt, ist die weit-

gehende Fürsorge für die Beamten und Ange-
stellten. Es ist in der Schweiz wohl kein Postgebäude,
in dem so für das Personal gesorgt worden ist, wie das

in St. Gallen geschehen ist, Wannen- und Brausebäder,
Ruhe und Lesezimmer, hygienisch vorbildliche Etnrich-
tungen in den Toiletten, geräumige Garderoben — man

freut sich ob dieser Fürsorge und darf der verfügenden
Behörde ein aufrichtiges Kompliment machen.

Leider können wir auch nicht mit genaueren Angaben
über die Verteilung der Arbeiten und die Ausführenden
aufwarten; ob das st. gallische Gewerbe genügende Be-

rücksichtigung gefunden hat, entzieht sich unserem Wissen.

Eine Aufstellung, die hierüber Auskunft gäbe, wäre gewiß

sehr willkommen.
Alles in allem — St. Gallen hat seine Haupt-

post. Wenn sie auch des st. gallischen Charakters ent-

behrt und nirgends Anlehnung an diesen findet, so be-

treten wir doch die Halle mit dem frohen Gefühle: End-

lich ist die Postfrage erledigt; nach langem Harren und

Warten, worte- und tintenreichen Debatten, nach Dis-

puten und dergleichen ist ein Stück Baugeschichte unserer

Stadt abgeschlossen worden. Die nächste Periode bringt
den großen Meinungsaustausch über das Rathausprojekt.

(„St. Galler Tagblatt.")

vett>ä»a»»ete«.
Übe? die VorortSfrage des Schweizer. Gewerbe-

Vereins wird berichtet, daß die Versammlung des Hand-

werker- und Gewerbevereins der Stadt Bern einstimmig

beschlossen hat, sich zum Antrag des Vorortes des Schwet-
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aerifcßen ©eroerbeoereinê im galle einet SBaßl buret) bie
im 3uni fiattfinbenbe ©elegiertenoerfammlung neuetbingS
bereit p erîlâren. 3a biefem gälte roirb £>err ;Reaie=

rungSrat ©r. ©feßumi alS ïtadjfolger beS bisherigen
tßräftbenten, 9tationalrat ©cEjetbegger, in luSftcßt ge=
nommen.

©et ©eroetbeoeteto Ktrcperg (©t. ©aßen) îann
balb feinen 25:jäßrigen Sefianb feiern unb hat be=

fcßloffen, fieß um Sie näcßfie fantonale 16georbnetenoer»
fammlung p beroerben, mit roelcßer bann bie 3ubiläumS»
feiet oerbunben roetben foiï. ©rofjeS Serbtcnft erroatb
jtdß ber SSerein namenttich bur dt) bie gußrung ber ge=

roerbltcßen goribilbungSfcßule.

f ©djîoffetmeifiet Kafpat 9JiSt$g to ©$«»95 î»arb
teßte 2Bocße im liter non 60 gaßren. @t mar als
tüchtiger |>anbmerîer unb bieberer Bürger ßocßgeadßtet.

f SJJalermeiftet gibeî 3äßßt to Dtten ftarb am
24. ganuar im liter non 68 gaßren. ©er beliebte
ffanbroerter erlebte mancherlei ©cßiclifalsfcßläge, aber fein
befannter SDtalerßumor unb feine £>anbroerfsfreube be»

gleiteten ißn auf feinem SebenSlauf bis pt leßten ©iunbe.

f Qaîob DedjSïto, SRarmosift i« ©$afff}ßufe»,
langjähriges SJtitglieb beS. ©cßaffßaufer KantonSrateS
unb beS ©rofsen ©tabtrateS, ftarb am 26. ganuar im
Itter non 69 gaßren. @r mar 3Ritglieb beS gentral»
îomiteeS beS ©cßroeijer. ©eroerbeoeteinS unb hat fieß
grofje S3erbienfte um ba§ ©eroerbemefen ber ©labt unb
beS KantonS ©cßaffßaufen ermorben.

f tßietro ©oraq «on Saar (©raubünben). Seim
grojfen ©rbbeben in Italien ift audß ein ©raubönbnet
umS Seben gefommen: ÇjSietro Sora« »on ßaaj.
Han fanb ißn tot unter ben Krümmern fetneS ÇaufeS.
@r mar fdjon als Knabe naeß gtalien auSgeroanbert;
rao er in baS ©ifenroarengeftßäft ©iacomo ©uor in
loejjano eintrat, ßiaeß bem 1882 erfolgten ©ob beS

gnßaberS ßat er ba§ ©efdßäft fortgeführt, ©aneben
grünbete er auf eigene Koften ein bebeutenbeS
elettrifcßeS 3Berf, baS bie ©tabt loejjano
unb meßrere fie umgebenbe Drte mit Sießt
unb einige inbuftrielle Unternehmungen mit
Kraft oerfaß. ©eine ißerbtenfte um ben roirtfeßaft»
ließen luffcßroimg ber ©tabt oerlieben |>erra ©otat),
obmoßl luslänber, ein grofjeS Infeßen. @r tourbe in
ben luffidßiSrat ber SBanca SRarftcana gemäßlt unb eine
an feinem SBcßnßauS oorbeifüßrenbe ©träfe rourbe ißm

p ©ßren oom ©tabtrat mit bem ïïtamen 3Sico ©loeaia
getauft. @r beabfießtigte, mit ber 3eit fieß in bie ffeimat
prüölppßen, um ba ein moßloerbtenteS otium cum
dignitate p gentefen. äßetin bteS ißm audß nießt oer-
gönnt mar, fo fdßetnen bodß feine Unternehmungen bie

furdßtbare Kataftropße p Überbauern, ba meber bie eist»

trifdße Sensale noeß bie 3uleltungen namßaften ©cßaben
erlttten haben. @r erreichte ein liter oon 59 Qaßren.

©ägereibtsnfe to Solitgen (Sern). Im 29. Sa««««
brannte bie ber girma lieber » SRattig, frolsßanblung,
gehörenbe fogen. SRattenfäge ooßftänbig nieber. ©ie
©äge mar für 30,000 grauten branboerfteßert.

©atleßen für stießt oetfaufbareS #oïj. ©aS aar»
gauifeße Dberforftamt ßat im luftrag ber ©iretiion beS

3nnern bie ©arleßenStaffe ber fcßroeijerifdßen ©ibgenoffen»
feßaft in Qüricß unb bie latgauifcße Kantonalbant an»

gefragt, ob biefe ttießt ben ©emetnben unb Korporationen
auf ißr roegen ungenügenben IngeboteS gegenroäctig nießt
oertaufbareS fpoij ©arleßen geroäßren tönnten. ©ie
©arleßenSfaffe antmortete, fie tonne ffiorfdßüffe auf ©runb»
pfanboerfdßretbungen p 472 % <*«f brei ÜRonate, bie
erneuert merben tonnen, unter ber Sebingnng geroäßren,
baf baS Çolj nur mit ißter Seroilltgung gef$lagen
metbe. ©ie Kantonalbant ertlärte, baf fte an ©emeinben,
enifpreeßenb ißrer SeiftungSfäßigfeit, fefte ©arleßen oßne

iPfanb p 5%,'in Kontoforrent p 572 % geroäßre,
aber megen ber ©elbtnappßeit oon gall p goß ent»

feßetben muffe. @S merbe aueß bie grage ber©rün»
bung einer eigenen gorfibant mit ,^ilfe eines

SantinftituteS geprüft.

KKfflftgemerbemufeum Her ©tabt 3fiti$. Im
14. gebruar erfolgt bie ©röffnuna ber luSftel»
lung oon ©cßülerarbeiten ber Kunftgemerbef$ule
nnb ©emerbeftßitle. ©ie umfaft Irbeiten ber ©ageS»

flaffen unb ©eßilfenturfe für ©cßriftfefeer, Sucßbrucfer,
^olgfcßneiber, Sucßbinber, Sitßograpßen, ©etorationS»
maier, ©olbfeßmiebe unb 3'-fleure, ber Klaffen für
^»albatt unb Koftümaeicßnen, greißanb*ekßnen, Statur»
fiubien, SRobeHieren unb ©ticierei. 3« bie fer luSfteOung
merben bie neuausgearbeiteten Seßrpläne ber
oerfdßtebenen SerufSgruppen pm erftenmal roetteren
Kreifen betanntgemeeßt. gerner mirb baS in ber SanbeS»

ausftellung gejetgte 3Boßn= nnb ©peife^immer in gebeijtem
©annenholj, baS burdß bie gacßflaffen für Sau unb
SRöbelfdßteiner ber ©eroerbefcßule ausgeführt rourbe, ber
luêftellung eingebaut, ©te funftgeroerblicße Ibteilung
ber ©eroetbefdßule ift feit ißrer leßten luSfteßung oom
grüßjaßr 1912 tnfofern ausgebaut roorben, als neue
ßaribroertlicß tecßnifdße Kurfe als oorbereitenbe Stufe p
ben 2öertftätten unb einjelnen gacßjeiißentlaffen einge»

füßrt mürben.
©te luëftellung bauert com 14, gebruar bis pm

20. SRärj; fte ift mocßentagS geöffnet oon 10—12 unb
2—6 ttßr, ©onntagS bis 5 Ußr, ©intritt oorm. 50 3tp,
naeßm. unb ©onntagS frei.

SeßrroerfftSttea ber ©tabt Sern, lufnaßme
oon Seßrlingen. gür bie SDtitte Ipril in ben Seßr»

mertfiätten ber ©tabt Sern begtnnenben Seßrturfe

Deutzer Dieselmotoren

Liegende Ausführung von 12 PS an

Einfacher und billiger als stehende Dieselmotoren

Vorteilhafteste Betriebsmetopen
für Industrie und Gewerbe 4259 2

Billige Zweitaktrohölmnotoren

Beutzep Bas Benzin - Petrol flfäotoren
in anerkannt unübertroffener Ausführung

GASM8T9REN-FABRIK „DEUTZ" A.-U. ZÜRICH

Nr. 45 Jllustr. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt")

zerischen Gewerbevereins im Falle einer Wahl durch die
im Juni stattfindende Delegiertenversammlung neuerdings
bereit zu erklären. In diesem Falle wird Herr Regie-
rungsrat Dr. Tschumi als Nachfolger des bisherigen
Präsidenten, Naiionalrat Schetdegger, in Aussicht ge-
nommen.

Der Gewerbeversiu Kirchberg (St. Gallen) kann
bald seinen 25-jährigen Bestand feiern und hat be-
schlössen, sich um die nächste kantonale Abgeordnetenver-
sammlung zu bewerben, mit welcher dann die Jubiläums-
feier verbunden werden soll. Großes Verdienst erwarb
sich der Verein namentlich durch die Führung der ge-
«verblichen Fortbildungsschule.

P SchlosserWeister Kaspar Märchy in Schwyz starb
letzte Woche im Alter von 60 Jahren. Er war als
tüchtiger Handwerker und biederer Bürger hochgeachtet.

P Malermeister Fidel Jäggi i« Ölten starb am
24. Januar im Alter von 68 Jahren. Der beliebte
Handwerker erlebte mancherlei Schicksalsschläge, aber sein
bekannter Malerhumor und seine Handwerksfreude be-

gleiteten ihn auf seinem Lebenslauf bis zur letzten Stunde.

P Jakob Oechsli», Marmorist i« Schaffhansen,
langjähriges Mitglied des, Schaffhauser Kanlonsrates
und des Großen Stadtrates, starb am 26. Januar im
Alter von 69 Jahren. Er war Mitglied des Zentral-
komitees des Schweizer. Gewerbevereins und hat sich

große Verdienste um das Gewerbewesen der Stadt und
des Kantons Schaffhausen erworben.

P Ptetro Eoray von Laax (Graubknden). Beim
großen Erdbeben in Italien ist auch ein Graubündner
ums Leben gekommen: Pietro Coray von Laax.
Man fand ihn tot unter den Trümmern seines Hauses.
Er war schon als Knabe nach Italien ausgewandert«
wo er in das Eisenwarengeschäft Giacomo Tuor in
Aoezzano eintrat. Nach dem 1882 erfolgten Tod des

Inhabers hat er das Geschäft fortgeführt. Daneben
gründete er auf eigene Kosten ein bedeutendes
elektrisches Werk, das die Stadt Aoezzano
und mehrere sie umgebende Orte mit Licht
und einige industrielle Unternehmungen mit
Kraft versah. Seine Verdienste um den wirtschaft-
lichen Aufschwung der Stadt verliehen Herrn Coray,
obwohl Ausländer, ein großes Ansehen. Er wurde in
den Aussichisrat der Banca Marsicana gewählt und eine
an seinem Wohnhaus vorbeisührende Straße wurde ihm
zu Ehren vom Stadtrat mit dem Namen Vico Elvezia
getauft. Er beabsichtigte, mit der Zeit sich in die Heimat
zurückzuziehen, um da ein wohlverdientes vtium ouin
àignità zu genießen. Wenn dies ihm auch nicht ver-
gönnt war, so scheinen doch seine Unternehmungen die

furchtbare Katastrophe zu überdauern, da weder die elek-

irische Zentrale noch die Zuleitungen namhaften Schaden
erlitten haben. Er erreichte ein Alter von 59 Jahren.

Sägereibremd in Voltigen (Bern). Am 29. Januar
brannte die der Firma Rieder-Mattig. Holzhandlung,
gehörende sogen. Mattensäge vollständig nieder. Die
Säge war für 30,000 Franken brandverfichert.

Darlehen für nicht verkaufbsres Holz. Das aar-
gauische Oberforstamt hat im Auftrag der Direktion des

Innern die Darlehenskasse der schweizerischen Eidgenossen-
schaff in Zürich und die Aargauische Kantonalbank an-
gefragt, ob diese nicht den Gemeinden und Korporationen
auf ihr wegen ungenügenden Angebotes gegenwärtig nicht
verkausbares Holz Darlehen gewähren könnten. Die
Darlehenskasse antwortete, sie könne Vorschüsse auf Grund-
pfandverschretbungen zu 4'/- °/o auf drei Monate, die
erneuert werden können, unter der Bedingung gewähren,
daß das Holz nur mit ihrer Bewilligung geschlagen
werde. Die Kantonalbank erklärte, daß sie an Gemeinden,
entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit, feste Darlehen ohne
Pfand zu 6 °/o, in Kontokorrent zu 5ffz °/o gewähre,
aber wegen der Geldknappheit von Fall zu Fall ent-
scheiden müsse. Es werde auch die Frage derGrün-
dung einer eigenen Forstbank mit Hilfe eines

Bankinstitutes geprüft.

KkAstgeWZ?bem«ss«M der Stadt Zürich. Am
14. Februar erfolgt die Eröffnung der Ausfiel-
lung von Schülerarbeiten der Kunstgewerbeschule
und Gewerbeschule. Sie umfaßt Arbeiten der Tages-
klaffen und Gehilfenkurse für Schriftsetzer. Buchdrucker,
Holzschneider, Buchbinder, Lithographen. Dekorations-
maler, Goldschmiede und Ziseleure, der Klassen für
Halbakt und Kostümzeichnen, Freihandzeichnen, Natur-
studien. Modellieren und Stickerei. In dieser Ausstellung
werden die neuausgearbeiteten Lehrpläne der
verschiedenen Berufsgruppen zum erstenmal weiteren
Kreisen bekannt gemocht Ferner wird das in der Landes-
ausstellung gezeigte Wohn- und Speisezimmer in gebeiztem
Tannenholz, das durch die Fachklassen für Bau und
Möbelschreiner der Gewerbeschule ausgeführt wurde, der
Ausstellung eingebaut. Die kunstgewerbliche Abteilung
der Gewerbeschule ist seit ihrer letzten Ausstellung vom
Frühjahr 1912 insofern ausgebaut worden, als neue
handwerklich technische Kurse als vorbereitende Stufe zu
den Werkstätten und einzelnen Fachzeichenklassen einge-
führt wurden.

Die Ausstellung dauert vom 14. Februar bis zum
20. März; sie ist wochentags geöffnet von 10—12 und
2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr, Eintritt vorm. 50 Rp,
nachm. und Sonntags frei.

Lehrwerkstätte» der Stadt Bern» Aufnahme
von Lehrlingen. Für die Mitte April in den Lehr-
Werkstätten der Stadt Bern beginnenden Lehrkurse
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